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Zwei Gedichte von
Hermann Hesse

Einsame Nacht
In der leeren Flasche und im Glas
Wankt der Kerze Schimmer.
Es ist kalt im Zimmer,
Draussen fällt der Regen weich ins

Gras.

Wieder legst Du nun zu kurzer Ruh
Frierend Dich und traurig nieder.
Morgen kommt und Abend wieder,
Kommen immer wieder,
Aber niemals Du.
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^i^SÄl^S lXIâL^t
Il^I slsi^ ISSI^SI^I ^läSS^S I^I^Ll II^I SIsS
W3I^ll<t L>S!" Xs^S 2s>^il^!I^IS>".

^S ist ^âlt ÎI^I ^i^I^ISI^,
lD^âl^ISSSI^ tâllt L>SI" l^SgSI^I WSISI^I il^lS

S^QS.

WlSSlSI" IsgSt lDl^I I^IUI^I f^l^ll^

s^^ÎS^S^cl IDistl I^I^ILl tl^Äl^ig I^ÎSLlS^.

I^O^gS^i ^Oi^ii^it I^ii^cl /XlDSi^icl wisclSi".
Xoi^II^lSI^ il^II^IS^ WIScls^.
/Xt)S^ I^IISI^sIs IDl^I.
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Alt werden
All der Tand, den Jugend schätzt,
Auch von mir ward er verehrt:
Locken, Schlipse, Helm und Schwert,
Und die Mädchen nicht zuletzt.

Aber jetzt erst seh ich klar,
Da für mich, den alten Knaben,
Nichts von allem mehr zu haben —

Aber nun erst seh ich klar,
Wie dies Streben weise war!

Zwar vergehen Band und Locken
Und der ganze Zauber bald,
Aber was ich sonst gewonnen:
Weisheitsschatz und warme Socken,
Ach, auch das ist schnell zerronnen,
Und auf Erden wird es kalt.

Herrlich ist für alte Leute
Ofen und Burgunder rot,
Und zuletzt ein sanfter Tod —

Aber später, noch nicht heute.
27

/X I t

/XII S>SI" "s^SOcl. sIsO ^lugSOSl SO^ât^t,
/XuO>^ VOO I"NÌ>" WSI"cI SI" VSI"S>^I"t!

I^OO^SO, ^O^IipSS, I^Sll^I OOSl 5O^WSI"t.
I^OSl L>ÌS I^>SS>O^SO OÌOtlt ^O>St^t.

/XIsSI" ^St^t SI"St SS^ iS^ I<lS>".

tDâ tl^II" I^IÎS^. S>SO âltSO KOODOO.
I^iOtltS VOO SllSI^I I^IS^I" I^S^SO —

/XIsSI" OOO SI"St SStl ÌOtl l<lSI".

WlS LÜSS 2tl"SlSSO WSÌSS WQI"

^WSI" VSI"gS>"lSI"> ^SOSI OOSl I^OO^SO
l^OSl L>SI" gSI^^S ^SOlDSI" t)S>L>.

/XIl>S>" WSS ÌO>^ SOOSt gSWOOI^SO!
WSÌS^SÌtSSOtlSt^ I^IOct WSI"l^IS ^OO^SO.
/Xsl^. SUO>^ S>SS Ist SOtlOSlI 2!SI">"OOOS^.
l^Ii^cl Sl^lt ^i"e>SO wii-cl SS I<Slt.

^SI"!"!!^ ist tÜ>" âltS I^SUtS
OtsO I^II^sI ^OI"gUOL>SI" «"Ot.

I^OsI ^Ist^t SÌO SSOttSI" ^Osl —

/XISSI" SpàtSI", I^OO^ OÌO>^t I^S^tS.
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